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KEINE STILLE NACHT

Sirtos wurde auch getanzt auf der Weih-
nachtsfeier der griechischen Gemeinde im
Spiegelsaal des Bergischen Löwen am ersten

Feiertag. Zwischen Hip-Hop-Darbietungen
und dem traditionellen Weihnachtsgesang der
Griechischen Kinder, der Kalanda lockten die

Lieder der Band Theofilos in den Pausen immer
wieder Besucher aufs Parkett. – „Junge Zei-
ten“, Seite 42                                           D I N O

Kleine Körner, große Wirkung
Marien-Krankenhaus wendet neue Therapie bei Prostata-Tumor an
Strahlende „Samenkörner“
zerstören Krebszellen in
der Vorsteherdrüse.
VON GISELA SCHWARZ

Bergisch Gladbach - Das Thema Pros-
tata und gar Krebs in der Vorsteher-
drüse sind bei Männer immer noch
Tabus. Nur 18 Prozent gehen zur
Vorsorgeuntersuchung, sind er-
leichtert, wenn Tast- und Ultra-
schallbefunde negativ ausfallen,
und sind verunsichert, wenn sie bei
einem unklaren Tastbefund für eine
zusätzliche Laboruntersuchung des
PSA-Wertes 20 Euro aus der eige-
nen Tasche zahlen sollen. Doch
auch dieser spezielle Eiweißstoff

der Prostata gibt noch nicht die letzte
Sicherheit. Medizinischer Standard
ist jedoch, dass bei einem Schwel-
lerwert von vier Nanogramm pro
Milliliter auch eine Gewebeprobe
entnommen und untersucht wird.

Das wurde auch bei dem 54-jähri-
gen Patienten Paul P. (Name geän-
dert) gemacht, nachdem sein PSA-
Wert leicht über dem Schwellen-
wert lag. Zehn Gewebeproben wur-
den entnommen, von denen eine po-
sitiv ausfiel – ein Prostatakrebs in ei-
nem sehr frühen Stadium war
unterm Mikroskop zu sehen. Ohne
lange zu zögern, entschloss sich
Paul P., die Krebszellen so schnell
wie möglich loszuwerden und ver-
traute dem Behandlungsverfahren,

das der Chef-Urologe des Marien-
Krankenhauses, Dr. Stefan Macht-
ens, einsetzt.

Im Team mit dem Strahlenthera-
peuten Jürgen Metz und dem Medi-
zinphysiker Dr. Klaus Muskalla
setzte er dem Patienten mit einer
Hohlnadel winzig kleine Jod-125-
Kügelchen in die Prostata ein.

Punktgenauer Einsatz

57 der so genannten „Seeds“ (Sa-
menkörner) mit Radionukliden im-
plantierte er präzise rund um die be-
fallene Stelle. Die radioaktive Nied-
rigdosis zerstört punktgenau im
Laufe der nächsten Monate Tumor
und Prostata, erhält aber die wichti-
ge Außenhaut der Drüse, verschont

Blase und Enddarm vor der radioak-
tiven Strahlung. Über Ultraschall
können die Mediziner das Verpflan-
zen der „Seeds“ genau überprüfen.
Der Patient fühlte sich schon kurz
nach dem Eingriff wieder gut.

Eigentlich könnten Machtens und
sein Team diesen Eingriff ambulant
durchführen, aber durch eine beson-
dere Übereinkunft mit den örtlichen
Krankenkassen ist vorerst ein kurzer
stationärer Aufenthalt im Kranken-
haus erforderlich. 

Urologe Machtens hatte die Seed-
Therapie, auch Brachytherapie ge-
nannt, während seines Aufenthalts
in Ohio kennen gelernt und an-
schließend an der Uniklinik Hanno-
ver umgesetzt und weiterentwickelt.
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HALLO WACH – 6 bis 9 Uhr
HEUTE: Kind und CD: die 
Highlights von Heidi Klum

im Jahr 2006

Klare Mehrheit
bei Lübbe
Bergisch Gladbach - Stefan Lübbe
übernimmt die Anteile seiner
Schwester Cornelia Lübbe-Roggen
an der „Verlagsgruppe Lübbe“. Er
wird damit zum Alleingesellschaf-
ter. In einer Pressemitteilung des
Verlages heißt es, dass die Anteile
zum 31. Dezember übernommen
werden. Cornelia Lübbe-Roggen
hielt 40 Prozent an dem von Gustav
Lübbe gegründeten Verlag.

Offiziell wurde nicht bekannt ge-
geben, zu welchen Bedingungen die
Übernahme der Anteile erfolgt. In
einer gemeinsamen Erklärung von
Stefan Lübbe und Cornelia Lübbe-
Roggen heißt es: „Mit dieser klaren
Regelung verfügt die Verlagsgrup-
pe in Zukunft über eine eindeutige
Gesellschafterstruktur, die für die
nachhaltige Entwicklung und die
Zukunft eines jeden Unternehmens
von zentraler Bedeutung ist.“

Stefan Lübbe ist seit 2001 Mehr-
heitsgesellschafter der Verlags-
gruppe. Im Internet beschreibt er die
Vorteile eines unabhängigen, mit-
telständigen Familienunterneh-
mens: „Die Entscheidungswege
sind kürzer.“ Bei nur einem Gesell-
schafter extrem kurz.               (nie)

BfR bestätigt
den Vorstand
Rösrath - Der Vorstand der Wähler-
vereinigung „Bürger für Rösrath“
(BfR) wurde von der Mitgliederver-
sammlung für ein Jahr bestätigt.
Wolfhagen Beckers bleibt Vorsit-
zender, Robert Scheuermeyer am-
tiert weiter als sein Stellvertreter,
Margarete Beckers als Kassiererin.
Auch die Spitze der zweiköpfigen
BfR-Ratsfraktion bleibt unverän-
dert: Wolfhagen Beckers kann bis
zum Ende der Legislaturperiode als
Fraktionschef weitermachen, Ro-
bert Scheuermeyer als Vize.      (tr)

Lkw-Verkehr
hat nicht
zugenommen
Rösrath - Keine Hinweise auf ver-
stärkten Lkw-Verkehr durch Rös-
rath erbrachte eine Anfrage beim
Bundesverkehrsministerium. Dort
hatten sich Landtagsmitglied Hol-
ger Müller (CDU) und Bürgermeis-
ter Dieter Happ (SPD) über „Maut-
ausweichstrecken“ erkundigt. Eine
Untersuchung des Ministeriums zu
diesem Thema analysierte Daten der
Dauerzählstellen des Bundes aus
dem zweiten Quartal 2005, die Stre-
cke zwischen den Autobahnen A 3
und A 4 durch das Rösrather Stadt-
gebiet fiel dabei nicht als typische
Ausweichroute auf. Die bereits be-
kannten Ergebnisse des Landesbe-
triebs Straßen NRW werden damit
bestätigt. In einem Antwortschrei-
ben an Müller und Happ weist der
Parlamentarische Staatssekretär im
Bundesverkehrsministerium,
Achim Großmann (SPD), auf die
Möglichkeit hin, unter bestimmten
Voraussetzungen auch für Bundes-
straßen eine Mautpflicht zu erlas-
sen. Das Autobahnmautgesetz sorge
damit für mautbedingte Verkehrs-
verlagerung vor. Das Land Nord-
rhein-Westfalen habe aber keine
Abschnitte von Bundesstraßen für
eine Ausdehnung der Mautpflicht
vorgeschlagen. Die Straßen auf
Rösrather Gebiet, auf denen nach
Aussagen von Anwohnern mehr
Lkws fahren, kommen für diese Re-
gelung ohnehin nicht in Frage: Sie
sind keine Bundesstraßen.         (tr)

Die Flötenmusi-
kanten sorgten
für Stimmung –
erst für besinnli-
che, dann für
amüsierte.
B I L D :  P R I V A T

Tannenbaum mit Fön aufgetaut
Flötenmusikanten präsentierten muntere Komödie zum Konzert
Die Musiker aus Lindlar
bewiesen beim Auftritt
doppeltes Talent.
VON GISELA SCHWARZ

Lindlar - Mozarts Schlittenfahrt, Vi-
valdis Winter aus den Vier Jahres-
zeiten und Lieder wie „Weihnach-
ten bin ich zu Haus“ standen auf dem
vielfältigen Programm der Lind-
larer Flötenmusikanten. Rund 50
Musiker vermittelten unter der Lei-
tung von Marliese Wolter im Pfar-
rer-Braun-Haus eine besinnliche

Stimmung. Bei den Liedern konnten
die Zuschauer auch mitsingen.

Aber die Flötenmusikanten kön-
nen nicht nur flöten, sondern bewie-
sen ihr Talent auch als Schauspieler
im Theaterstück „Der gebadete Tan-
nenbaum“ aus der Feder von Marlie-
se Wolter – eine lustige Geschichte
von einen vereisten Weihnachts-
baum, der von den Eltern kurzer-
hand in der Badewanne mit heißen
Wasser aufgetaut wird. Weil sie
solch einen nassen Baum nicht
schmücken können, wird er die gan-

ze Nacht über mit dem Fön getrock-
net. Eine anstrengende Sache, bei
der die Eltern total übermüdet un-
term nassen Baum einschlafen. So
werden sie von den Kindern ent-
deckt. Aber damit nicht genug, der
Baum kippt auch noch um, Mäuse
und Katzen fliegen raus, die die Sü-
ßigkeiten, die im Baum hängen soll-
ten, fast alle aufgefressen haben.
Solch eine pittoreske Geschichte
machte nicht nur viel Spaß beim
Schauspielern, sondern auch den
amüsierten Zuschauern.

Pfennige
machten
Karriere
Bergisch Gladbach - Vor zehn Jahren
hatte der städtische Mitarbeiter Det-
lef Rockenberg an alle Be-schäftig-
ten der Stadtverwaltung den Aufruf
gebeten, die fast bedeutungslos ge-
wordenen Pfennige aus der Gehalts-
abrechnung einem guten Zweck zu-
zuführen. Die Aktion „Auch Klein-
vieh macht Mist“ war geboren. 

Inzwischen nähern sich die seit-
dem gesammelten Pfennige und
Cents der Millionengrenze. Knapp
920 000 Cent (9 200 Euro) sind seit
1996 zusammengekommen. Allein
in diesem Jahr werden wieder knapp
1300 Euro für den guten Zweck er-
wartet. Die Teilnahmezahl städti-
scher Mitarbeiter hat sich von 150
im ersten Jahr auf aktuell 228 entwi-
ckelt. Das sind 20 Prozent der ge-
samten städtischen Mitarbeiter-
schaft. 

Die Aktion hat mittlerweile auch
in anderen Verwaltungen und Fir-
men Nachahmer gefunden. In den
vergangenen Jahren wurden mit den
gesammelten Kleinvieh-Beträgen
verschiedene „Eine-Welt-Projekte“
und soziale Einrichtungen in Ber-
gisch Gladbach unterstützt, bei Na-
turkatastrophen und auch in einem
konkreten Einzelfall geholfen. In
diesem Jahr soll die eine Hälfte –
rund 650 Euro – der Eine-Welt-
Arbeit der „Familienhilfe Para-
guay“ zur Verfügung gestellt wer-
den. Die zweite Hälfte der gesam-
melten Cent fließt in den „Essens-
fond für Kinder in Bergisch Glad-
bach“. Denn es gibt immer wieder
Kinder in Kindertagesstätten und
Offenen Ganztagsschulen, für die
ihre Eltern das Essensgeld nicht be-
zahlen können.                        (spe)

Informationen
zur Sicherheit
Rhein-Berg - Wie Hauseigentümer
die Standsicherheit ihres Gebäudes
überprüfen können, beschreibt eine
Veröffentlichung der Bauminister-
konferenz. Anlass ist nach Angaben
der Stadt das Unglück von Bad Rei-
chenhall. Dort stürzte im Januar das
Dach einer Eissporthalle ein. 15
Menschen starben. „Jeder Eigentü-
mer ist zu einer ordnungsgemäßen
Unterhaltung seiner Gebäude ver-
pflichtet“, meldet die Stadt. Die
Hinweise der Bauministerkonfe-
renz erläutern, bei welchen bauli-
chen Anlagen eine regelmäßige
Überprüfung der Standsicherheit
empfohlen wird, wie dabei vorge-
gangen wird und was beachtet wer-
den sollte. Die Hinweise sind im
Internet abrufbar. Sie können auch
telefonisch bei der Bauaufsicht der
Stadt Bergisch Gladbach,
t 0 22 02/14 12 81, angefordert
werden.                                    (jos)

www.bauministerkonferenz.de/
hinweise 

Kapusta-Karten
zu gewinnen
Bergisch Gladbach - Auf den Karne-
valssitzungen im Rheinisch-Bergi-
schen Kreis ist er längst Stammgast.
Jetzt spielt Trompeter Bruce Kapus-
ta auch zur Weihnachtszeit: „Kölsch
Klassische Weihnacht“ ist der Titel
des Konzertes, das am Samstag, 30.
Dezember, 17 Uhr, in der Kirche
Sankt Johann Baptist am Kirchplatz
in Refrath stattfindet. Zwei Leser
des „Kölner Stadt-Anzeiger“ kön-
nen dafür je zwei Karten gewinnen.
Dazu möchten wir wissen: Welches
Sternzeichen hat Bruce Kapusta?
Kleiner Tipp: Lappenclown ist
falsch. Einsendeschluss ist Freitag,
29. Dezember. Da wir die Gewinner
telefonisch benachrichtigen müs-
sen, können nur Einsendungen mit
Telefonnummer berücksichtigt
werden. Die Gewinner können die
Karten dann am Freitag bis 17 Uhr in
der Redaktion abholen.          (ksta)

NACHRICHTEN
...................................................

Dieb in U-Haft
Rösrath - Ein 31 Jahre alter Kölner ist
zwei Tage vor Weihnachten gegen
14.30 Uhr nach einem Diebstahlver-
such in einem Rösrather Baumarkt
von der Polizei festgenommen wor-
den. Da gegen ihn zahlreiche Anzei-
gen vorlagen, wurde er in Untersu-
chungshaft gebracht.             (dino)

Ehefrau geschlagen
Bergisch Gladbach - Weil er seine
Ehefrau am zweiten Weihnachtstag
schlug und an den Haaren zog, setzte
die Polizei einen 45 Jahre alten
Mann kurzerhand vor die Tür der
ehelichen Wohnung in der Her-
mann-Löns-Straße. Er erhielt eine
Strafanzeige wegen Körperverlet-
zung und ein Wohnungsverbot für
zehn Tage.                             (dino)

Einbruch
Bensberg - Vier unbekannte Männer
zwischen 20 und 25 Jahren stahlen
am zweiten Weihnachtstag Elektro-
nikartikel aus einer Videothek in der
Schlossstraße.                        (dino)
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